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Bas ing on a compa,rative .·tucly of t he distribution of vascula r plants in the CSR, 
15 basic regiona l t ypes of distribut ion (proposed t erm: phytochorotyp e) a re recognized. 
They are referred t o t hrec groups according to their rclationships t,o the phy togeo­
graphical regions clclimited in the CSR (Mesophyticurn, Thermophyticum a nd Oreo­
phy ticum). Exa mplos of t hese phy tochorotypes are shown on the maps. A brief 
survey of physical geogrnphy a ncl phy togeography of the CSR is provided. 

Botcm isches I nstitu t der 'l'schechoslo wakischen Akadem ie der W issenschciften, 252 4.3 Prü­
honice, Tschechoslowakei . 

DIE N ATURVEHHÄLTNISSE DEH ÖSR 

Einen typischen Repräsentanten der Tiefebenen- bis Mittelgebirgsflora 
Mitteleuropas stellt die Flora der Tschechischen Sozialistischen Republik 
(CSR) dar. Die CSR verdankt die Mannigfaltigkeit ihrer Floral) der grossen 
orographischen Gliederung, der klimatischen und geologischen Heterogenität 
und · 'der bunten Mosaik von Biotopen auf einer verhältnismässig kleinen 
Fläche. Auf einem Gebiet , dessen Ausmass 78 863 km2 beträgt, ist die Vege­
tatiori .. von der planaren Stufe rvor alJem die Auenwälder des Unterverbandes 
Ulmenion ÜBERDORFER 1953 und des Verbandes Salicion albae (ÜBERDORFER 
1953) TH. MüLLER et GöRS 1958] an bis zu den kennzeichnenden subalpinen, 
ausnahmsweise auch alpinen Gesellschaften (z.B. dAr Verbände J uncion 
trifidi PAWLOWSKI 1928, Salicion herbaceae BR. -BL. in BR.-BL. et JENNY 
1926 und Adenostylion BR. -BL. in BR.-BL. et JENNY 1926) vertreten. Die 
t iefste Punkt der CSR hat eine Seehöhe von 115 m (die Elbe bei H:fensko), 
der. höchste von 1 602 m (Snezka [Schneekoppe] im Riesengebirge). Etwa 

1 ) Die vorliegende St udie stützt sich o,uf die Einheiten der für die K vetena CSR ( = Flora der 
CSR) bearbei teten regional-phy togcographischen GlifKierung (SRALICKY in CHRTEK, SLAVIK et 
ToMsovrc 1982). E s ha ndelt sich vor a llem um clio phytogeographischen Regionen Therrno­
phytikum, Mesoph_vtikum und Oreoplty tikum, um die phytogeographischen B ereiche Böhmi­
sches und Pannoni8ohes Thermophytikum, Böhmisch -Mährisches und Karpatisches Mesophy­
tikum und Böhrniso h-Mährisches und K a rpatisches Oreophytikum und um die Auffassung der 
Höhenstufen in der Reihenfolge : planar, kollin, suprakollin, submontan, montan, supramontan 
lind subalpin. 
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13 % des Gebiets nehmen die Höhen bis 300 m ü. d. M., 68 % von 300 bis 
7 50 m ü. d. M. ein. Demnach sind für die CSR vor allem die Mittelhöhen 
charakteristisch, die den überwiegenden Teil der flächenmässig ausgedehn­
testen Region Mesophytikum1), d. i. der Region des abfallenden Laubwaldes 
der temperaten Zone Europas bilden. 

In den höheren Lagen geht diese Region allmählich in die Region y der 
Gebirgsnadelwälder über. Gegenwärtig bedecken alle Wälder in der CSR 
nur 33 % der Gesamtfläche des Gebiets, während eine weit grössere Fläche 
(56 %) die landwir~schaftlichen Böden einnehmen. 

Das Gebiet der CSR besteht aus zwei geologisch und orographisch unter­
schiedlichen Ganzen, nämlich aus der Böhmischen Höhe und aus den West­
karpaten, wobei die Böhmische Höhe den grösseren Teil einnimmt. Die Gren­
ze zwischen ihnen, die beiläufig längs der Linie zwischen Ostrava und Znojmo 
verläuft, stellt zugleich eine wichtige Arealgrenze irgendwelcher Pflanzen­
arten dar, die sowohl vom Osten aus den Karpaten als auch vom Westen 
oder Nordwesten verbreitet sind. 

Klimatisch bildet das Gebiet der CSR einen Übergang zwischen dem 
ozeanischen und dem kontinentalen Klima, doch ist die ozeanische Be­
einflussung überwiegend. Die beträchtlichen .Lokalunterschiede sind haupt­
sächlich auf die Höhengliederung des Geländes zurückzuführen. Unter dem 
Einfluss des Atlantischen Ozeans ist das Klima im ganzen wärmer und ge­
mässigter (im Winter Erwärmung, im Sommer häufigere Niederschläge), als 
wie es der geographischen Breite der CSR (48°33' n. B. bis 51 °03' n. B.) ent­
spräche. Die wärmsten südmährischen Talebenen haben die durchschnitt­
liche Jahrestemperatur über 9 °C (in Böhmen auch der Prager Talkessel und 
die Gegend von KoHn), das Elbetal über 8 °C, das Riesengebirge und das 
Hohe Gesenke dagegen unter 2 °C (Snezka 0,2 °0). Als die wichtigste Kenn­
ziffer der thermischen Kontinentalität dient die Jahresamplitude der Luft­
temperatur, d. i. der Unterschied zwischen den Temperaturen des wärmsten 
und des kältesten Monats im Jahr. Die durchschnittlichen Jahreswerte sind 
z.B.: Snezka 15,5, Pancif 16,9, Kralicky Sneznik 17,7 , Klet 17,9, Lysa hora 
18,3, Sluknov 18,5, Rejviz 18,8, As 18,8, Ceska Lipa 19,8, Valtice 21,0, Olo­
mouc 21,2, Hodonin 21,3, Kyjov 21,7, Praded 27,0. Ähnlich wie die Tempe­
raturen werden auch die Niederschläge durch das Geländerelief stark beein­
flusst. Der jährliche Niederschlagsdurchschnitt schwankt in den tieferen 
Lagen zwischen 450 und 700 mm, in den Gebirgen zwischen 900 u_nd 1 600mm. 
Die absolut niedrigsten Niederschläge hat die Gegend von Zatec (unter 
450 mm}, die Maxima gibt es im Isergebirge (Bily Potok 1 705 mm) und in 
den Mährisch-Schlessischen Beskiden (Lysa hora 1 532 mm). Am reichsten 
an Niederschlägen ist in der Regel der Juli. Die relativ trockenen Regionen 
(mit einem Niederschlagsdefizit) mit Rücksicht auf die Seehöhe, Lufttem­
peratur und Windstärke stellen die westliche Hälfte Böhmens ausserhalb der 
Gebirgsgebiete (insbesondere zwischen den Flüssen Berounka und Ohre 
[Eger]), ferner ein Teil des Elbetals, Süd- und teilweise Westmähren (cf. 
ZouBEK et KuNSKY 1968) dar. 

FLORISTISCH-PHY TOGEOGRAPHIS CHE VERHÄLTNISSE 

Die in Mooren und See- oder Travertinsedimenten erhaltenen Pflanzen­
reste aus dem Spätglazial und dem Anfang des Holozäns deuten auf eine von 
der heutigen recht unterschiedliche Flora hin. Auf dem Gebiet der CSR 
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uberwog eine Vegetation mit den Taxa wie Ephedra L., Hippophae rhamrwi­
des L., Carex aquatilis WAHLENB., Betula humilis SCHRANK u. a., die in Ge­
genwart in dem Gebiet nirgends mehr vorkommen. Vom Neolithikum an 
hat das ununterbrochen.e Eingreifen des Menschen in die floristische Zusam­
mensetzung des Gebiets angefangen, u. zw. in zwei Richtungen: in der Be­
reicherung der Artengarnitur und in der allmählichen Liquidierung einiger 
Taxa. Der gegenwärtige Zustand ist deshalb ein Ergebnis der langfristigen 
natürlichen, aber auch der durch immer zunehmende künstliche Eingriffe 
beeiflussten Entwicklung. Die Struktur der Flora ist heterogen sowohl vom 
Zeit- (nach der Zeit der Einwanderung in das Gebiet) als auch vom R aum­
gesichtspunkte aus (Migration von verschiedenen Regionen). 

Auf dem Gebiet der CSR dringen sich einige floristische Elemente durch. 
Der grösste Teil des Gebiets ist Bestandteil der mitteleuropäischen floristi­
schen Unterregion im Rahmen der temperat-europäischen Region. Demnach 
gehört auch der vorwiegende Teil von Arten dem mitteleuropäischen Sub­
element an, das die zonale Vegetation des abfallenden Laubwaldes charakte­
risiert. Nur ein kleiner Teil des Gebiets in Südmähren stellt einen Ausgang 
vom Ausläufer der pannonischen Unterregion mit einer ansehnlichen Arten­
zahl des pannonischen Subelements oder des pontisch-südsibirischen Ele­
ments dar. Selten tritt in den kontinentaleren Gebieten der CSR das sarma­
tische Subelement auf, das oft zu den Relikten aus dem Pleistozän und älteren 
Holozän zählt. Durch verhältnismässig viele Arten dringt in die CSR in 
verschiedenem Mass das atlantische Subelement vor (für die CSR werden die 
Arten als subatlantisch bezeichnet), die die Gebiete mit feuchterem Klima, 
milderen Wintern und vor allem mit nicht zu trockenen Sommern besiedeln. 
Das orientalisch-turanische Element lässt sich nur vereinzelt unter den Ru­
deralen und Segetalen ermitteln. Eine ledeutende Stellung nimmt dagegen 
in der Flora der CSR das boreale Element ein, besonders in den Gebirgs- und 
Vorgebirgsgebieten oder auch in tiefer gelegenen Torfmooren. In den höchsten 
Lagen unserer Gebirge, eventuell in den Gebirgskaren, treten die Arten des 
arktisch-alpiden Konelements oder des alpiden Elements (mit Schwerpunkt 
ihrer Verbreitung in den Alpen oder Karpaten) auf. Die Struktur der Flora 
von CSR ergänzen einige endemische Arten (Neoendemiten) und eine grosse 
Menge von Adventivarten verschiedenen Ursprungs (vorwiegend nord­
amerikanisch oder temperat bzw. submeridional eurasisch). 

KLASSIFIZIERUNG DER GRUNDLEGENDEN FHYTOCHOROTYPEN 
DER CSR 

Im Rahmen der Grenzen des untersuchten Gebiets bildet jede Pflanzen­
art ein ganz eigenartiges Verbreitungsbild aus. Durch Vergleichstudium die­
ser Teilareale kann man zu bestimmten Artengruppen gelangen, die gewisse 
Übereinstimmungen ihrer Verbreitung, Ähnlichkeit der Vertretung von Arel­
len in den phytogeographischen Schlüsselgebieten, übereinstimmende Schwer­
punkte ihres Vorkommens usw. aufweisen. Diese Gruppen werden üblich als 
regionale Arealtypen bezeichnet. Zumeist gehören jedoch die in ihnen ver­
sammelten Arten nicht zu demselben Arealtyp vom Gesichtspunkt der Ge­
samtareale aus, oft nicht einmal :tu demselben floristischen Element, da die 
regionale Verbreitung der Taxa durch lokale Besonderheiten und Abwei-
chungen von den a11gemeinen Gesetzmässigkeiten des Ge8amtareals gekenn­
zeichnet sind. Derartige Gruppen als Typisierungseinheiten können für 
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bb. l. - , chema der g rundlege nd en Pliy tocliorotypen de r T schechisc hen , ozia l istischen 
l~epublik. 

jedwede grössere Gebiete festgestellt werden, ihre Gültigkeit ist jedoch nur 
auf das Gebiet beschränkt , für das sie festgestellt worden sind. Ich bezeichne 
sie als Phytochorotypen. Man kann daher die Phytochorotypen von Mittel­
europa, Westkarpaten, Mittelböhmischem Bezirk usw. feststellen. Im fol­
genden Text werden die grundlegenden Phytochorotypen der Tschechischen 
Sozialistischen Republik klassifiziert werden. Sie bieten eines der wichtig­
sten Kriterien für die Feststellung der Grenzen von Phytochorionen dar, 
·d. h. der durch spezifische phytochorologische Merkmal.<: gekennzeichneten 
Gebiete. Die Phytochorotypen sind eine vereinfachte Ausserung des Ein­
flusses von komplizierten ökologischen, vor allem klimatischen Faktoren 
und der Geschichte der Taxa. Die Phytochorotypen, die das ganze Gebiet 
der OSR oder seinen grösseren Teil einnehmen, werden hier als kontinuierlich 
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bezeichnet; die anderen nehmen nur bestimmte kleinere Gebiete ein - . sie 
sind diskontinuierlich. Die andere Gruppe kann auf unserem Gebiet nur ein­
zige Arelle besitzen, dann geht es um einen für das gegebene Gebiet uni­
zentrischen Phytochorotyp; mit zwei selbständigen Arellen ist er bizentrisch, 
mit mehreren polyzentrisch, und mit zerstreuten Lokalitäten handelt es sich 
um einen dispersen Phytochorotyp. Zur Auswertung eignen sich vor allem 
die autochthonen Arten oder die Archäophyten mit stabilisierten Arealen; 
ungeeignet sind die Neophyten oder auch andere Taxa mit markant pro­
gressiven Arealen. Die Aufstellung eines natürlichen Arealsystems ist einst­
weilen eine sehr fernliegende Perspektive, denn die erste Voraussetzung ist 
eine genaue Registrierung aller Areale, und auch diese erste Voraussetzung 
ist bisher bei weitem nicht erfüllt worden (cf. HAEUPLER 1974). Die ersten 
komplettierten Grundlagen von Teilarealen für Mehrheit der Arten in be­
züglichen Gebieten liegen in Skandinavien (HuLTEN 1950, 1971) und in 
Grossbritannien und Irland (PERRING et WALTERS 1962, 1976) , von den klei­
neren Gebieten z.B. in Süd-Niedersachsen (HAEUPLER 1976) vor. 

Die grundlegenden Phytochorotypen der CSR sind in drei Gruppen ein­
gegliedert (Abb. 1). In der ersten Gruppe (1) befinden sich die Phytochoro­
typen, die entweder das ganze Gebiet oder seinen Teil einnehmen, doch ohne 
auffallende Beziehung zum Thermophytikum oder Oreophytikum, ferner die 
Arten ohne besondere Spezialisierung an den Edaphotop. Die zweite Gruppe 
(2) schliesst die in verschiedenem Masse an das Thermophytikum, die dritte 
Gruppe (3) die an das Oreophytikum und die kälteren Teile des Mesophyti­
kums gebundenen Arten ein. 

1. Phytochorotypen von allgemeiner Verbreitung oder mit Schwerpunkt 
ihrer Verbreitung vor allem im Mesophytikum 

Von dieser Gruppe wollen wir 4 Beispiele der Phytochorotypen anführen. 
Der erste Phytochorotyp stellt die in allen unseren Phytochorionen Yertre­
tenen Arten vor, der zweite weist eine markante Abwesenheit in der panno­
nischen Unterregion auf, während er in der mitteleuropäischen ± kontinuier­
lich vertreten ist; der dritte und vierte sind Phytochorotypen, die nur im 
westlichen oder östlichen Teil des Gebiets fiächenmässig vertreten und 
hauptsächlich an das Mesophytikum gebunden sind. 

1.1. Phytochorotyp: Achillea millef olium - U rtica dioica 

Hier sind die allgemein auf dem ganzen Gebiet der OSR, verbreiteten Arten 
eingeschlossen. Die Anzahl derartiger Arten ist nicht gross, sie erreicht 
wahrscheinlich bei weitem nicht den ·wert 100. Vorwiegend handelt es sich 
um plurizona]e Arten, die von der meridionalen bis in die boreale, mitunter 
bis in die arktische Zone verbreitet sind. Viele von ihnen gehören den kosmo­
politischen Arten an; eine deutlichere Bindung weisen sie zumeist an das 
ozeanisch gestimmte Klima als an das Klima mit kontinentalen Zügen auf. 
Die häufige e Bindung an die Grasbestände, oft von sekundärem Charakter, 
deutet darauf hin, dass die so grosse Flächenverbreitung durch die Tätigkeit 
des Menschen beeinflusst worden ist. HAEUPLER (1974) gibt von dem kar­
tierten Gebiet Süd-Niedersachsens (etwa 20 000 km2) nur 48 derartige Arten 
( = 3 %) von der Gesamtzahl 1 700 Arten an und bezeichnet sie als U rtica 
dioica-Achillea millefolium-Typ; diese Arten kamen in mehr a]s 90 % von 

245 



~ ~·· ••••• •• •r.i.~•·• ••1• • ••••• • 
bl 1 ~ •• • • •• •1• ••• •1••l9!•1•t._~. • • • • ••• 

h ••• ,. ··~-- ····~·-~ !·~·~· ... •.1 •••••• 
1 ~.. • :iJ• ••• .I • •,!t-!J~!tf . •ll • • • • •i.J•. l 

:21 1 eie.,e ••••1•r• •• • ••~•.L,.. 1• • • ~~• • • ••Jel 
~P-l=L ~·· •• ··~·~·-· · 1••• ···~· JL1::,. I ~ -~····· • ·······~· ••••••••• N l\L l ~.--.i.,,,, r.••••1• • •i..•_t·~··•l 4 •••• 2l 

'\b. 1 '·~""i.. •• • •• i.l!!!!··:. •• • •• J1 
49' 

i2• 13• I ~ 14' 15• D.. 1~· 17• 1 1 ·I V , • 
1~ 0 10 20 30 40 ~km 

Abb. t. - Urtica dioica L. 

Quadranten des Kartierungsnetzes vor. Ähnlich, wie bei dieser Artengrl!Ppe 
von HAEUFLER (1974) für Süd-Niedersachsen angeführt, auch in der CSR 
überwiegen vom Gesichtspunkt der Lebensformen aus absolut die Hemi­
kryptophyten, was auch mit den allgemein mehr borealen Tendenzen in den 
A:eaJdiagnosen dieses Komplexes im Einklang steht. 

B f' ii-!pi0l e : Achillea millefolium L., A egop?dinm podagraria L., Betulct pendula ROTH, Oup­
;j tltt uursrt-prtston:s (L.) MEDICU ' Carex nigm (L.) R EICHARD, Cerastium holosteoides F.arn.' 
D ictyli · glornemta L. , Equisetum arvense L. , L olium perenne L., Plantago m ajor L. , Pon annua L., 
P 1·11nell<1 viilgari.'I L„ R anunculus repens L., , alix capr.ert L., Stellaria m edia (L .) Vrr.L„ T iissilago 
f cufara L ., Urtica dioica L. (Abb. 2) , Veronica chnmriedrys L. 

1.2. Phytochorotyp: Hypericum maculatum - Luzula pilosa 

Diesem Phytochorotyp entsprechen die auf dem grösseren Teil des Gebiets 
der CSR verbreiteten Arten, doch mit einer markanten Abwesenheit in Süd­
mähren in der pannonischen floristischen Unterregion. Oft ·handelt es sich um 
diagnostische Arten aus den Vegetationseinheiten M ontio-Oardaminetea 
BR.-BL. et TüxEN ex KLIKA et HADAC 1944, Nardo-Oallunetea PREISING 
1949, Fagion LUQUET 1926, Piceion excelsae PAWLOWSKI in PAWLOWSKI, So­
KOLOWSKI et w ALLISCH 1928, aber auch Luzulo-Fagion LOHMEYER et TüXEN 
in T ü xEN 1954 und Quercetea robori-petraeae BR. -BL. 1931. Das der panno­
nischen Unterregion völlig angehörende Gebiet in Südmähren ist verhältnis­
mässig klein. Der Schwerpunkt liegt in den Pavlovske vrchy (Pollauer Berge) 
und in dem die Thaya-Schwarzawa-Talebene säumenden Hügelland. Die 
Grenze zwischen der mittelemopäischen und der pannonischen Unter­
region ist selbstverständlich nirgendwo scharf, am Kontakt setzen sich die 
floristischen Zusammenstellungen durch, die die beiden Ganzen kennzeichnen, 

246 



in einem verschieden breiten Kontaktgebiet. Zur Veranschaulichung der 
Gradientabgrenzung des Phytochorotyps Hypericum maculatum - Luzula 
pilosa in Mähren ist ein Sammelkartogramm benutzt worden (Abb. 3), das die 
Frequenz von 11 für diesen Phytochorotyp charakteristischen Arten quanti­
tativ erfasst: Calluna vulgaris (L.) HuLL, Equisetum sylvaticum L. Gymno-
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Abb. :3. - Gradiontabgrenzung des Phytochorot,vps Hypericum macul tum -- Luzula pilosa 
in Südmähren auf Grund der Verbreitung von l l für diesen Phytochorotyp charakteristischen 
Arten dargestellt. 

carpium dryopteris (L.) NEWMAN, Hypericum humifusum L., Hypericum macu­
latum ÜRANTZ, Lycopodium clavatum L., Orthilia secunda (L.) HousE, Phego­
pteris connectilis (Mrnux.) WATT, Polygonum bistorta L. , Pteridium aquili­
num (L.) KuHN und Stellaria uliginosa MuRRA~. 

Beispiele: Carex brizoides L., Dryopter·is tlilntatn, (HOFFM.) A. GRAY, Epilobium collinum C. C. 
G~El,IN, Equisetum sylvaticum L„ Gymnocarpium dryopteris (L.) NEw'MAN, Hypericum humifu­
,qum L. , Hypericum maculatum ÜRANTZ (Abb. 4) , Luzufo pilosa (L.) WILLD., Lycopodium clava­
tHm L., Menyanthes trifoliatu L., Orthilin secunda (L.) HousE, Phegopteris connectilis (l\'llcHx.) 
WATT, Polygonum bistorta L. (Abh. 5), 1-'teridium nquilinum (L.) K uH , Saxifraga granulata L. , 
Stellaria nliginOS(t i\Tl' RRAY, l' nccinium v1'tis-idam L. 

1.3. Phytochorotyp: Chaerophyllum aureum - Chamaebuxus alpestris 

Dieser Phytochorotyp hat eine erhebliche Flächenverbreitung in der west­
lichen Häilfte Böhmens, vor allem im Mesophytikum. Es gibt jedoch nur we­
nige typische Arten, und auch die gegenseitige Übereistimmung ihrer Aiellen 
ist nicht so eindeutig wie bei anderen Phytochorotypen. Während der Schwer­
punkt von Verbreitung z.B. der Arten Erica herbacea L. und Phyteurna 
nigrum F. W. SCHMIDT einerseits im westlichsten, andererseit-s im südlichsten 
Teil Böhmens liegt, nimmt Lathyrus linifolius (REICHARD) BÄ.SSLER vor 
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Abb. 5. · - P blygonum bistorta L . 
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Abb. 6. - Sarnmelkartognunm der Verbreitung von 5 für den Phytochorotyp Chaerophyll'Um 
aureum - Chamacbu.rus (/lpestris cha.rnkteristischen Arten. 

allem den nordwestlichen Quadranten Böhmens, Chaerophyllum aureum L. 
den westlichen und südlichsten Teil Böhmens, Chamaebitxus alpestris Sr ACH 
die westliche Hälfte Böhmens ein, usw. Der Gesamtcharakter dieses Phyto­
chorotyps ergibt sich aus dem Sammelkart.ogramm (Abb. 6) , das die Frequenz 
von folgenden Arten quantitativ erfasst: Ohaerophyllum aureum L. , Lathyrus 
linifolius (REICHARD) BXssLER und Phyteuma nigrum F. W. SCHMIDT (Kar­
ten MLADY in KuBAT 1978), Hylotelephium purpureum (L.) SCHULTES (Loka­
litäten GRULICH 1982) und Chamaebuxus alpestris SPACH. 

B e i s pi e l e : Chaerophyllum nurettm L. , Chamaebuxus cilpestris SPACH (Abb. 7), D 1:anthus 
sylvaticus HOPPE ex V\"tLLD., E rica herbacea L ., Oentianellrt aspern (HEGETSCHW. et H EER) DosT,\L 

ex SKALICKY, CHRTEK et G1LL, Hylotelephium purpureum (L.) HoLUB, L(/thyi·us linijolius (REc-
1'HARD ) BÄsSLER, Phyteunw nigrum F. \V. ScH:vIIDT, Polygala serpyllifolia HosE. 

1.4. Phytochorotyp: Galium rivale - Tithymalus amygdaloides 

Einen Gegenpol des vorhergehenden Phytochorotyps stellt eine Gruppe 
der im östlichen Teil Böhmens, vor allem im Mesophytikum, verbreiteten 
Arten dar. Die Amplitude ihrer Verbreitung gegen }Vesten ist nicht ein­
heitlich; die Westgrenze verläuft im Rahmen der CSR entweder nur in 
Mähren oder dringt noch auch in das Gebiet Böhmens vor. Infolge des gebir­
gigen Gelandes Ostmährens knüpfen die Arten dieses Phytochorotyps ziem­
lich eng an die Gruppe von Oreophyten der karpatischen Gebirge an (siehe 
Phytochorotyp 3.3). 

B e ispie l e: Aremonia agrirnonoides (L.) DC., Ca,rex pilosa ScoP., Centliurea mollis WALDST. 

et K1T. , Oentaurea oxylepis (WIMMER et GRAB.) HAYEK, Cirsium rivulare (J ACQ.) ALL., Cruciata 
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Ab b. 7. - Cha.maebuxus alpestris SPACH. 

13' J: 1:r- 1 k-' ~11 l l -1i_ r l J l I rr 1~ '1 

Abb. 8. - Tithymalus amygdaloides (L.) H1LL. 
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Abb. 9. - Buglossoides purpurocaerulerr (L.) I. :\[. Jo11~STOX. 
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~ Lb. 10. - K 'icka-'ia spurio (L.) ÜU:\IORT. 
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glabra (L.) EHREND., Galium schultesii VEST, Galium rivale (SIBTH. e t SM.) GRI EB„ Gl!ra,nium 
phaeum L., Olechoma hirsilta WALDST. e t. KIT., Hacquetia ep ipactis (ScoP.) DC., I sopyru,m, tlw­
lictroide.<J L., Scrophularia scopolii HOPPE in PERS., 'l'i thymalus amygdaloides (L.) HILL (Abh. ). 

2. Phytochorotypen mit Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Thermophytikum 

Die zweite Gruppe der Phytochorotypen schliesst die Arten ein, die 
entweder nur auf das Thermophytikum gebunden sind (Euthermophyten} 

16° 17° 
s9 so s1 02 63 64 ss 66 67 68 69 10 11 12 13 
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• 1 ·-3 • 4-6 • 7-11 

Abb. 11. - Graclienta~Jgrenzung de Phy tochoroty ps H esµ eris tn.stis - 'Pithymalus Ppithymoid•'-' 
in Südm :ilircn auf Gruncl der Ve rbre itung von 14 für diesen Phytoch orot~-p e: ha ra kt ri ~ ti ·c: l1c 11 
Arten darge ·tellt. Di o B richtigung d er Legende : 1 - 3, 4 - 7, - 14. 

oder in verschiedenem Masse in das Mesophytikum übergreifen, doch · <len 
Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Thermophytikum haben (Subthermo­
phyten). Die Garnitur dieser Phytochorotypen bilden entweder die sub­
mediterranen oder die p~nnonich-pontischen Arten. Die submediterl'.anen 
Arten sind anspruchsvoll an höhere Temperaturen nicht nur in Somhier- , 
sondern auch in Winterzeit, im Sommer ertragen sie Dürre, in den übrigen 
Jahreszeiten auch relativ hohe Niederschläge. Zum Unterschied von · den 
Arten des pannonisch-südsibirischen Elements sind sie empfindlich gegen­
über den tiefen Wintertemperaturen, daher befinden sich ihre Standorte 
eher an besonnten Abhängen in der kollinen Stufe als in ebenen Geländen 
im Tiefland öder am Grund der Talebenen. In den thermophytischen ~hyto ­
chorotypen lässt sich die xerophytische, hygrophytische und ruderal-sege,tale 
Reihe unterscheiden. Die xerophytische Reihe hat im Böhmischen Th~rµi.o ­
phytik:um ein absolutes Übergewicht in seiner westlichen Hälfte (annähernd 
von der Jizera [Iser] aus gegen Westen) , während die hygrophytische Reihe 
in der östlichen Hälfte (annähernd von Melnik ostwärts) überwiegt. Im Pan­
nonischen Thermophytikum ist die xerophytische Reihe an die Hügelland-
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Ahb. 12. - 'Pithymalus epithymoides (T..) l \:LO'.l'ZSCH et Ü.\l {t: lrn. 
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Abb . 13. - E rysimum crepidifolium J{F.: 1 cH ~1'B . 
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Phytochorione, die hygrophytische Reihe an die Talebenen-Phytochorione 
gebunden. 

2.1. Phytochorotyp: Buglossoides purpurocaerulea - Ranunculus illyricus 

Das Vorkommen dieses Phytochorotyps fällt in die Grenzen des Böhmi­
schen und des Pannonischen Thermophytikums, die Übergriffe ins Meso­
phytikum gibt es nur ausnahmsweise. Von den drei obenerwähnten Reihen 
gehören die meisten Arten der xerophytischen Reihe an. 

B eis pi e le: X erophytische Reih e: Adonanthe vernalis L„ Allium montanum F. \V. ScHMWT, 

Arabis auriculata LAM. , Aster linosyri1J (L.) BER ·n. , Astragalus excapus L ., Ruglossoideii pur'puro- · 
caerulea (L.) I. M. JOHNSTON (Abb. 9), Oentaurea triumfett ii ALL., Cornus mas L., Crepi.r; 1·hoeadi­
folia MB. , Dictamnus albus L., F estuca valesiaca SCHLEICHER ex GAüDIX, Hypericum elegans 
STEPHAN ex WILLD., l nula germanica L., J,inum tenu·ifolium L., Orthnntha lutea (L.) KERNER ex 
\VETTST. , Quercus pube«icens WILLD., Ranunculus illyricus L., Rapistrum perenne (L.) ALL., 
Scorwnera hispanica L ., Seseli osseum ÜRANTZ, Sorbus gra.eca (SPACH) KoTsCHY , Stipa capillata. L. , 
Thalictrum f oetidum L., '1.'ithymalus seguieranus (N ECKER) PROKH., V erbascum phoen iceum L., 
F erom:ca spicata L. 

Hygrophytische Heihe: Alliurn angulosum L ., Centaur-ium vulgare R .U'N, Ceratophyllurn 
submersum L., Onirlium dubium (ScHKUHR) THELL., Orchis palustris JACQ., Rumex hydrolapathum 
H uDSON, Schoenoplectus tabernaemontani (C. C. GMELT~) PAI,LA, Scirpoides ho'oschoenus (L.) 
SoJAK, Scutellaria hastifolia L., Tithymalus lucidus (WALDST. et KIT.} Kr.OTZSCH et GARCKE. 

Tithymalus palustris (L.) HILL . 

Ruderal-segetale Reihe : Adonis flammea ,TACQ., Ajuga chamaepity8 (L.) ScHREBER, Biforo 
radians BrnB., K ickxia. elatine (L.) DuMORT., Kickxü1 8purin (L.) D uMORT. (Abb. 10) , Onopordum 
acanthium L„ Scandix pecten-veneris L . 

2.2. Phytochorotyp: H esperis tristis - Tithymal'us epithymoides 

Dieser Phytochorotyp schliesst die Thermophyten ein, die primär nur im 
Pannonischen Thermophytikum, zumeist sogar nur in seinem wärmsten 
südlichen Teil wachsen. Es handelt sich grösstenteils um anspruchsvolle 
Thermophyten des pannonischen oder submediterranen Subelements, deren 
absolute nördliche oder nordwestliche Arealgrenze durch das Gebiet Mährens 
verläuft. Günstige Verhältnisse sogar für ganze Gesellschaften dieser Arten 
gibt es in der xerophytischen Reihe auf den Pollauer Bergen, auf den Pouzd­
fany-Hügeln, in den canyonartigen Flusstälern des Präbehemikums (Dyje 
[Thaya], Rokytna, Jihlava) , in der hygrophytischen Reihe in den Auenlagen 
der Niedermarch- und Thaya-Schwarzawa-Talebenen, in der ruderal-sege­
talen Reihe auf kultivierten Flächen im Bereich des Weinrebebaus. Die Ver­
teilung dieses Phytochorotyps in Südmähren, di~ zugleich auch das der pan­
nonischen Unterregion angehörende Gebiet darstellt, erfasst das Sammel­
Kartogramm (Abb. II) der Frequenz von 14 Arten: Alcea pallida (WILLD .) 
WALDST. et KIT., Cannabis ruderalis JANISCH., Clematis integrifolia L ., 
Crambe tataria SEBE6K, Echium russicum J. F. GMELIN, Erysimum diffusum 
Erom., Gagea pusilla (F. W. SCHMIDT) ScHULTES et ScHULTES fil., Hesperis 
tristis L., 1 nula ensifolia L., 1 ris variegata L., Onosma arenarium W ALDST . 

et KIT., Ornithogalum boucheanum AscHERSON, Rumex stenophyllus LEDEB. , 

Tithymalus epithymoides (L.) KLOTZSCH et GARCKE. 

Bei s piele: Xerophytische Reihe: Alcea pallida (WILLD.) WALDST. et K1T. , Alliumflavum L .. 
Campanula sibirica L., Orambe tataria SEBE6K, Echium russicum .J. F. GMELIN, Erysimurn 
dijfusum EHRH., Gagea pusilla (F. W. SCHMIDT) ScHULTES et SCHUI,TES fil. , H espcris tristis L „ 
Inula ensifolia L. , l nula oculus-christi L. , Iris variegata L., L inum hirsutum L., Onosma arenarium 
WALDST. et KIT., Sideritis montana L., Tithymalus epithymoirles (L.) KLOTZSCH et GA&cro: 

(Abb. 12) , Tithymalus salicifolius (Hos·.r) KLOTZSCH e t GARCKF.: . 

254 



10 O 10 20 30 40 50 km 

Abb. 14. - ~ammelkart.ogramm de r Verbreitung von l 2 für den Pl1ytochorotyp JJothriochloa 
ischaemum. - Sc,(!b·iusa ochroleuca charakteri stiscl1en Arten. 

Hygrophytisch e Reihe: Clematis integr~folia L., Praxinus angU1Jt1jolia VAHL, L eucojum aesti­
vum L. , Lycopus exaltaf.us L. fil. 

Ruderal -Regetale Reihe: A ndrosac.~ maxima L .. Cannabis ruderalis JA ISCH ., H eliotropium 
europaeum L. 

2.3. Phytochorotyp: Erysimum crepidifolium - Lactuca perennis 

Dieser Phytochorotyp vereinigt die Arten, die in der OSR nur im Böhmi­
schen Thermophytikum verbreitet sind, mitunter mit geringem Übergriff 
in das wärmere Mesophytikum (vor allem in die Gegend von Plzen oder in das 
mittlere Moldautal). In Mähren sind diese Arten ganz abwesend. Vom Ge­
sichtspunkt der Migration aus handelt es sich um eine ziemlich heterogene 
Gruppe, was sich auch in der Unterschiedlichkeit bemerkbar macht - .es 
sind hier sowohl die Felsarten als auch die Arten der mergel- und kalkreichen 
Böden vertreten. 

Beispiele: Anthericum li liago L., Ooronilla vaginalis LAM., Dianthus gratianopolitanus VILL., 

Draba muralis L., Erysimum crepirüjolium REICHENB. (Abb. 13) , La.ctuca perennis L„ Rhodax 
canus (L.) Fu s, Symphytum bohemicum F. W. SCHMIDT, Thesium bavarum SCHRA K. 

2.4. Phytochorotyp: Bothriochloa ischaemum - Scabiosa ochroleuca 

Dieser Phytochorotyp schliesst die Subthermophyten ein, die zwar den 
Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Thermophytikum haben, doch auch in 
den wärmeren Teilen des Mesophytikums vorkommen, wo sie manchmal 
weitere Zentren ausbilden, z.B. in der Gegend von Plzen, in der wärmeren 
Teilen Südböhmens oder Nordostmährens. Die Streuungsamplitude im Meso-
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Abb. 15. - Cerinthe minor L. 
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Abb. 16. - Rumex alpestris J ACQ. 
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phYJtikum ist bei einzelnen Arten ziemlich verschieden. Die Haupt- und 
Randgebiete des Vorkommens vor Arten dieses Phytochorotyps sind im 
Saihmelkartogramm (Abb. 14) der Frequenz von 12 Arten (Acer campestre 
L.,]3utomus umbellatus L. , Oerinthe minor L ., Ooronopus squamatus (FoRSKAL) 
AsCHE~SON, Oucubalus baccifer L., Diplotaxis muralis (L.) DC. , Filipendula 
vulgaris MoENCH, H ydrocharis morsus-ranae L. , Reseda lutea L ., Scrophularia 
·umbrosa DuMORT. , Sorbus torminalis (L.) ÜRANTZ) abgebildet. 

B eisp i e l e : Acer campestre L., Adonis aestiralis L., Anemone sylvestris L., A1·temisia cum-
1Jestris 1„., Batmchium trichophyllum (CHAIX) VA N <len BoRCJt, 13othriochloa ischaemum (L.) 
KENG„ Butomu1S umbellatus L., Centauren rhennnn BoREA U, Cerinthe minor L. (Abb. 15), Clematis 
recta L.; Consolida regalis S. F. GRAY, Cu.cubnlus baccifer L., EryngiurlJ campestre L., Filipendula 
villgaris MoENCH, Geranium sangw>neum L„ Inula hfrta L„ Luthyrus niger (L.) BERNH„ Potentilla 
heptaphylla L„ R eseda lutea L„ Scabiosa ochroleuca L„ Scrophula.ria umbrosa DuMORT„ Silene 
noctiflora L., Sorbus t01·minalis (L.) CRANTZ, Teucrium charnaedrys L., Thalictrum minus L„ Tithy­
rnalu8 ex·iguus (L.) LAM. 

3. Phytochorotypen mit Schwerpunkt ihrer Verbreitung vor allem im 
Oreqphytikum 

Die dritte Gruppe der Phytochorotypen schliesst die Arten ein, die durch 
ihr~ iV erbreitung entweder nur an das Oreophytikum oder auch an die kälte~ 
ren' Teile des Mesophytikums (insbesondere in den Inversionslagen, in Tälerri 
der ·Wasserläufe, in Waldschluchten, auf Torfmooren u.ä.) gebunden sind. 
In dieser Gruppe überwiegen die Arten des alpiden, arktisch-alpiden und 
borealen Elements. 

3.1. Phytochorotyp: Rumex alpestris - Streptopus amplexifolius 

P,i~ in diesem Phytochorotyp vereinigten Taxa sind in allen (oder meisten) 
Hah1ptgebirgen der CSR (Riesengebirge, Isergebirge, Adlergebirge, Glatzer 
Schneeberg, Hohes Gesenke, Mährisch-Schlesische Beskiden, Böhmerwald, 
Er#gpbirge) verbreitet, zuweilen dringen sie auch in die niedrigeren Gebirgs­
gebiete (Kaiserwald, Brdy-Wald, Gratzener Gebirge, Böhmisch-Mährische 
HÖpe, Teplitz-Adersbacher Felsen, Niederes Gesenke) vor. 

Beispiele: Athyrium distentifolium TA Uf':C H ex ÜPIZ, Cala.m.agrostis villosa (CHAIX) J. F. 
GMELIN, Carex pauciflorn LCGHT.I!'., C·icerbito alpina (L.) V\T ALLR., Cirsium heterophyllum (L.) 
HrLL, Homogyne alpina (L.) CAss., lmperatoria ostruthium L „ L eucorchis albida. (L.) E. MEYER, 

Luiulr-i ,sylvatica (HUDSO ) GAumN, Phleum alpinum L ., Ranunculu.'1 platanifolius L„ Rume.x 
alpestr:is JACQ. (Abb. 16), Senecio nemorensis L. subsp . nemorensis, Streptopus amplexifolius (L.) 
DC. in LAM. et DC. (Abb. 17). 

3.2. Phytochorotyp: Anemonastrum narcissiflorum - Delphinium elatum 

Dieser Phytochorotyp schliesst die nur im sudetischen Gebirgssystem ver­
breiteten Arten ein, vor allem in den Hohen Sudeten (Riesengebirge, Glatzer 
Schneeberg, Hohes Gesenke), manchmal auch in weiteren sudetischen Re­
gicmen (Lausitzer Berge, Isergebirge , Teplitz-Adersbacher Felsen, Adler­
gebirge, Niederes G~senke). Ausgeprägte Typen beisitzen nur das Riesen­
gebirge und das Hohe Gesenke, wo die subalpine Stufe vollkommen ent­
wickelt ist. 

Beispiele: Anemonastrum narcissiflorum (L.) HoLUB (Abb. 18), Ara.bis sudetica TAUSCH, 

Bartsia alpina L., Carex atrata L., Carex capillctris L. , Ccirex vaginata TAUSCH, Delphinium 
elatum L., Dianthus superbus subsp. alpestri.Y CELAK., Epilobiurn alsinifolium VILL., Euphrasiri 
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Abb. 17. - Streptopus amplexifolius (L.) DC. 
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Abb. 18. - Anemonastrum narcissiflorum (L.) HoLU B. 
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Abb. 19. - Dentaria glandulosa WALDST. et KrT. 

19~ 

12•1- ~· J_ h;-4• 1s· rs: 1 • 11· 1 • X 
10 o 10 10 30 40 50kn1 

'==' rl=t ;f-- 1 

Abb. 20. - Tithymnlus serrulutus (THl ' ILJ,. ) HoLUB. 
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Abb. 21. - Veratrum album L. 

1 • J iz: w -t-+-1f--l--l--15• l"I. 1 • 11• .fJ V 

Abb. 22. - Potentilla aurea L. 
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Abb. 24. - Brteothryon cae.'lpitosurn (L.) J hE'rH. 
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pic:ta WIMMER, F estuca airoides L AM., H edysarum hedy8oroides (L.) ScHINZ et THELL., Hi eracium 
prenanthoides V ILL. , Hypochoeris uniflora V ILL., J uniperus sibiricn, B uRGSD. , Myosotis alpestris 
F. W. SCHMIDT s.s., Pulsatilla alba a uct. , Rhodiola rosea L. , R ibes petraeum \V uLFEN, Salix 
herbacea L., Salix lapponum L., Sedum alpestre VILL., Viola sudetica WILLD. 

3.3. Phytochorotyp: Dentaria glandulosa - Luzula luzulina 

Zu diesem Phytochorotyp gehören die Arten des karpatischen Systems, 
das von der Slowakei in die OSR nur in die Mährisch-Schlesischen Beskiden 
vordringt und höchstens in die benachbarten phytogeographischen Bezirke 
des K arpatischen Mesophytikums übergreift. 

Beispiele: Aconitum fit:mum REICHEN~., D entaria glandulosri ·WALD ' T. et KIT . (Abb. }!)), 
Euphrasia slovaca (YEo) HoLUB, I/Uzula luzulina (VILL.) DALLA 'foRRE t, f;An,NTH., Myrican:a. 
germanica (L.) DESV., Orobanche flava MART. ex F. vV. ScHULTZ, Sali.e elaeagnos ScoP., Tithy ­
mcdue serrulatus (THUILL.) HoLU B (Abb. 20), Valerianri montcma L. 

3.4. Phytochorotyp: Salix appendiculata - V eratrum album 

Zu diesem Phytochorotyp gehören die Arten des südböhmischen Oreo­
phytikums und der kälteren Teile von anliegenden Gebieten des Mesophyti­
kums. Einen besonderen Subtyp bilden die Wasserarten , die im anliegenden 
Mesophytikum überwiegen. 

Beispie l e : Calycocorsus stipitatus (JACQ.) RAU CHERT, Duschelcia v·iridis (CHAIX) Ül'IZ [ = 
Alnus viridis (CHA1x) DC. in LAM. et DC.] (nur primäres Vorkommen}, Gentiana pannonica Sco~ .• 

Isoetes tenella LEMAN ex DEsv„ Myriophyllum alterniflorum DC. in L AJ\lt. et D C., Nuphar pumifo 
(TIMM) D C„ P edicularis sceptrum-carolinum L., Polemoniwrn caeruleitm L., R anunculus aconiti• 
jolius L. , Salix appendiculata VILL., Soldanella montana W1LLD„ Spa,rganium angustifolium 
l\lICHX., Spiraea sal-icifolia L. , Veratrum album L. (Abb. 21). 
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Abb. 26. - Drosera rolu:nd~folia L. 

Abb. 27. - Oeum rivale L. 
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3.5. Phytochorotyp: Potentilla aurea - Veratrum lobelianum 

Hierher gehören die für das sudetische und das karpatische Gebirgs­
system gemeinsamen Arten, die mitunter die Grenzen des Oreophytikums 
auch in die benachbarten Gebiete des Mesophytikums übergreifen. 

B e i s p ie l e : Adenostyles alliariae (GouAN) KERNER, Oardamine opizii J. P RESL et C. PRESL, 
Epilobium alpestre (JACQ .) KROCKER, Hyp ochoeris u niflora VILL. , P otentillct aurea L. (Abb. 22), 
Rhinanthu8 alpinus BAU MG . , Rhinanthus alectorolophus (Sem .) PoLLICH su bsp . siuletfrus (BEHR~D­
SEN) So6, Valeriana tripteris L ., Veratrum lobelianu.m BERNH. (Abb. 23 ). 

3.6. Phytochorotyp: Baeothryon caespitosum - Epilobium anagallidifolium 

Dieser Phytochorotyp vereinigt die sowohl im sudetischen System als 
auch in den südböhmischen Gebirgen mit alpinen Einfluss wachsenden 
Pflanzen. 

B e i s p ie l e : Agrostis ru pestris ALL., A lchemilla crinita B usER, Baeothryon caespitosurn (L.) 
DIETR (Abb. 24), Cryp togramma crispa (L.) R. BR. ex HooKER, D oronicum austriacum J ACQ., 
E pilobium anagallidifolium L AM. (Abb. 25), I soetes lacustris L. (im Riesengebirge ausserhalb der 
Staatsgrenze), Juncu s· trif idus L. , L igusti cum mutellina (L.) CRANTZ. 

3. 7. Phytochorotyp: M ontia f ontana - Polygonatum verticillatum 

In diesem Phytochorotyp sind die Arten von weiterer Verbreitung sowohl 
im Oreophytikum als auch vor allem in den kälteren Gebieten des Meso­
phytikums mit höheren Niederschlägen, mit Torfböden oder Inversionslagen 
(zumeist die Suboreophyten) eingeschlossen. 

B e i s pi e l e : Aruncus vulgaris R AFrN„ Blechn u m spicant (L .) ROTH, Cardaminopsis halleri (L.) 
HAYEK, Oomarum palustre L. , Dt·osera rotundifolia L. (Abb. 26), Fest'UC(( alt,issima ALL. , a eum 
rivale L . (Abb. 27) , H uperzia selrigo (L.) BERNH. ex SCHRANK et MART., Juncus fi liformis L., 
L unaria rediviva L ., Lycopodium annotinum L. , Jl1ontia f ontanri agg„ O.rycoccus palustris PER1'l., 
Polygonatum verticiUatum (L.) ALL„ l'renanthes purpurea L., Sedum villosum L ., Thalictrum 
aquilegiif oli?.tm L. , T rif olium spadiceum L. , Veronica montana L. , Viola pulustris L. 
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ZU S AMMENFASSU N G 

Durch Vergleichsstudium v on einigen Hunderten Kar t en der Verbreitung von Gefässpftanzen 
in der CSR sind die grundlegenden Phy tochorotypen für dieses Gebiet festgestellt worden; 
manchmal werden sie a ls regionale Arealtypen b ezeichnet . Sie sind in drei Gruppen nach der v or­
wiegenden Beziehung zu den grundlegenden phy t ogeographischen R egionen der CSR - dem 
Mesophytikum, Thermophy tikum und Oreophy tikum - einget eilt. Fünfzehn grundlegende Phy­
tochorotypen sind in Abb. 1 sch em a tisch dargestellt. Es wäre möglich , jeden grundlegenden 
Phytochorotyp in Phytochorotypen niederer Kategorien zu zergliedern, was die Aufgabe der 
anknüpfenden speziellen Studien sein wird. Jeder grundlegende Phy tochorotyp ist mindestens 
in eine Karte der Verbreitung der konkret en Art und in einigen Fällen auch in der die Verbrei­
tung mehrer Arten von einem Phytochorotyp synthetisierende Karte vorgestellt. Zur näherer 
Erklärung von mannigfaltigen Strukturen in der Verbreitung einzelner Taxa in der ÖSR ist 
in der Einleitung eine informative kurze Charakteristik von physisch-geographischen und phy· 
togeographischen Verhnltnissen des untersuchten Gebiet s dargeboten. 
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SO UHR~ 

Srovnavacim stuclicm n ekolilrn sct map rozsii'eni ce vn at)·(' h rnstlin \. CSR. byly stanovC'ny za­
kJadni fytochorotypy pro toto uzemi, oznaCovane nekdy jako regionaJni area Jtyp~· . ,J ;.;o u l'OZ­

deleny do tri skupin podle pfevladajiciho v ztahu k zakladnim fytogeografickyrn oblastC'111 CSH -
mezofytiku, termofytiku a oreofytiku. Patnaet zakladnich fytochorotypl°l je schem at ic ky zobr a­
zeno na obr. 1. Kazdy zaklarlni fy tochorotyµ by hy lo mozno c~ lcnit ve fytochorotypy niisich kate­
gorii, coz bude ukolem navazujicich speci{dnich studii. K azd)· zfi.,kladni fytoch or otyp je pfoct­
staven nejmene na jedne mape rozsifoni konkretniho druhu a ,- nekolika pHpadech i mapou 
syntetizujici rozsifeni vice druhl°l jednoho fy tochorotypu. Pro hliz.;,1 objasneni rozmanitych struk­
tur V rozsifeni jednotlivych taxonu na üzcmi CSR je üvoclem poclanfl, inforrnativni stru i'.- n i't d1n -
rakteristika fyzickogeografickych a fytogcografic k,ych pomerü studornneho t'1zemi. 
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